
 
 

 

Politikberatung zur 

Weiterentwicklung von Hilfen zur 

Erziehung und 

Eingliederungshilfen durch 

amtliche Statistik 
 
Sandra Fendrich, Agathe Tabel (AKJStat)  
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Workshop 3 im Rahmen der Fachtagung „Kinder- und Jugendhilfe und ihre Statistik.  

25 Jahre Forschung, Dienstleistung und Politikberatung der Dortmunder Arbeitsstelle“  

am 23. Januar 2020 in Dortmund 

 

 Die Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik ist ein vom BMFSFJ und dem MKFFI NRW gefördertes 

Forschungsprojekt im Forschungsverbund DJI/TU Dortmund an der Technischen Universität Dortmund. 
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Monitor Hilfen zur Erziehung und  

HzE-Berichtswesen NRW 

 



Konzeption des „Monitor Hilfen zur Erziehung“  

Inhaltliche Ausrichtung 

 Grund- und ausgewählte Schwerpunktauswertungen zur Fallzahlen- und 

Ausgabenentwicklung der Hilfen zur Erziehung 

 Wechselnde thematische Analysen 

 Darstellung regionaler Disparitäten 

Rahmenbedingungen 

 Veröffentlichung einer Druckfassung alle 2 Jahre 

 Jährliche Aktualisierung von Grundauswertungen auf der Homepage zum Monitor 

Hilfen zur Erziehung (www.hzemonitor.akjstat.tu-dortmund.de) 

 Arbeitsgruppe zur Beratung des Berichtswesens 
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Konzeption des „Monitor Hilfen zur Erziehung“  

Ziele 

 Präsentation zentraler Informationen zum Feld Hilfen zur Erziehung auf einen Blick  

 Verbreiterung der Wissensbasis zum Angebotsspektrum erzieherischer Hilfen und zum 

Kinderschutz (Erkenntnisfunktion) 

 Fachwissenschaftliche Kontextualisierung empirischer Befunde der Kinder- und 

Jugendhilfestatistik 

 Versachlichung der fachpolitischen Debatten in „datenbasierten Diskussionsräumen“ 

 Formulierung von Fragen an Jugendhilfeplanung, Praxisentwicklung, den politischen 

Raum sowie Wissenschaft (Anregungs- und Impulsfunktion) 

 Qualitätssicherung der Ergebnisse der amtlichen Statistik 

Zielgruppe 

 Praxis, Politik und Wissenschaft, aber auch die allgemeine Öffentlichkeit 
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Auszug: „Steckbrief-Report“ (Excel-PowerPivot)  

 

Auszug: „Steckbrief“ aus 

der Druckfassung 

„Monitor Hilfen zur 

Erziehung 2018“ 
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Konzeption des „HzE-Berichtswesen NRW“  

Ziele 

 Präsentation zentraler Informationen zum Feld Hilfen zur Erziehung in NRW auf einen 

Blick 

 Verbreiterung der Wissensbasis zum Angebotsspektrum erzieherischer Hilfen und zum 

Kinderschutz sowie den Eingliederungshilfen gem. § 35a SGB VIII (Erkenntnisfunktion) 

 Formulierung von Fragen an Jugendhilfeplanung, Praxisentwicklung, den politischen 

Raum sowie Wissenschaft (Anregungs- und Impulsfunktion) 

 Im Kern: Unterstützende Funktion für die kommunale Jugendhilfeplanung 

 Qualitätssicherung der Ergebnisse der amtlichen Statistik 

Zielgruppe 

 (kommunale) Praxis, Politik und Wissenschaft, aber auch die allgemeine Öffentlichkeit 

Rahmenbedingungen 

 Arbeitsgruppe zur Beratung des Berichtswesens 
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Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: 

LWL-Landesjugendamt Westfalen (Thomas Fink) 

Transfer 

„Vorinfo“  
(jährlich) 

HzE-Bericht 
(2-jährig) 

Jugendamts- 
tabellen 
(jährlich) 

Power-Point- 
Präsentation 

HzE im Dialog 
(Fachtage) 
(2-jährig) 

Statlas WL* 

* Nur für Westfalen-Lippe 

Ergebnistransfer im Rahmen einer landesweiten HzE-Berichterstattung – 

Instrumente zur Unterstützung von Praxis, Politik und Wissenschaft 
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Ausgewählte Ergebnisse: 
 

• Beendigungsgründe bei  

Hilfen gem. § 34 SGB VIII 
 

• Eingliederungshilfen  

gem. § 35a SGB VIII 
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Junge Menschen in den Hilfen zur Erziehung (einschl. der Hilfen für junge  

Volljährige) nach Leistungssegmenten (Deutschland; 2013 bis 2018; begonnene Hilfen; Angaben 

absolut) 

1 Einschl. Hilfen gem. §§ 27,2, 29-32, 35 SGB VIII 

2 Einschl. stationärer „27,2er-Hilfen“ 

Quelle: Statistisches Bundesamt: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Hilfe zur Erziehung, Eingliederungshilfe, Hilfe 

für junge Volljährige; versch. Jahrgänge; Zusammenstellung und Berechnung AKJStat 
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Planmäßig beendet Abweichend vom Hilfeplan beendet Wegen sonstiger Gründe beendet

Unplanmäßig beendet

* Bei den ambulanten am jungen Menschen orientierten und stationären „27,2er-Hilfen“ ist der Anteil 
der Adoptionen (unter planmäßige Beendigung) aus Datenschutzgründen nicht identifizierbar.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Hilfe zur Erziehung, Eingliederungshilfe, 

Hilfe für junge Volljährige 2018; Zusammenstellung und Berechnung AKJStat 

Gründe für die Beendigung von Hilfen zur Erziehung (einschl. der Hilfen für junge 

Volljährige) (Deutschland; 2018; beendete Hilfen; Anteil in %) 
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51% 

Anmerkung: Hier und in den folgenden Auswertungen ist der Zuständigkeitswechsel nicht mitberücksichtigt. Bei den planmäßig beendeten Hilfen wird die Adoption mitberücksichtigt. 
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Hilfe zur Erziehung, Eingliederungshilfe, 

Hilfe für junge Volljährige; versch. Jahrgänge; Zusammenstellung und Berechnung AKJStat 
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Gründe für die Beendigung einer Heimerziehung (einschl. der Hilfen für junge Volljährige) 

(Deutschland; 2008 bis 2018; beendete Hilfen; Anteil in %) 



43.360
49.473

54.903
60.331

65.058

73.774
80.762

88.430
94.166

102.310

114.735

0

20.000

40.000

60.000

80.000

100.000

120.000

140.000

Eingliederungshilfe gem. § 35a SGB VIII

J
u

n
g

e
 M

e
n

s
c
h

e
n

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

(34,2)

(41,5)
(38,1)

(47,2)
(51,8)

(55,5)
(58,4)

(63,3)

(70,9)

dar. 82% 
ambulant

dar. 71% 
ambulant

(26,1)
(30,3)

Junge Menschen in den Eingliederungshilfen gem. § 35a SGB VIII  

(einschl. der Hilfen für junge Volljährige) nach Leistungssegmenten (Deutschland; 2010 bis 2018; 

Aufsummierung der zum 31.12. eines Jahres und der innerhalb eines Jahres beendeten Hilfen; 

Angaben absolut, Inanspruchnahme pro 10.000 der unter 21-Jährigen in Klammern) 

Folie Nr. 15 
Quelle: Statistisches Bundesamt: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Hilfe zur Erziehung, Eingliederungshilfe, Hilfe 

für junge Volljährige; versch. Jahrgänge; Zusammenstellung und Berechnung AKJStat 

Zum 

Vergleich: 

126.025 SPFH 

(2018) 

+ 164% 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

Kontakt:  

 

Sandra Fendrich 

 sandra.fendrich@tu-dortmund.de 

 

Agathe Tabel 
 agathe.tabel@tu-dortmund.de 

 

www.akjstat.tu-dortmund.de 

www.hzemonitor.akjstat.tu-dortmund.de 
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Diskussionsfragen 

 



Diskussionsfragen:  

 

 Inwieweit nutzt die Politik solche Berichtswesensysteme für die 

Weiterentwicklungen im HzE-Bereich? Welche Funktion haben die Zahlen 

und die Berichtssysteme? 

 

 Wo gibt es derzeit Weiterentwicklungsbedarfe?  

(Stichwort: SGB VIII Reformprozess, Perspektive des Landes) 

 

 Inwiefern eröffnen sich datenbasierte Diskussionsräume zwischen 

verschiedenen Akteuren (Politik, Fachpraxis, Öffentlichkeit)? 
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